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Hof StraubeBauwerksname

Wohnhaus, Nebengebäude über winkelförmigem Grundriss, Scheune, Kegelbahn sowie Einfriedung mit 
Toreinfahrt; alte Ortslage Kleinpomßen, aus einer in den 1920er Jahren umgestalteten Hofanlage 
hervorgegangene Sommerfrische, Bauformen mit Anklängen an Art-déco-Stil und klassische Moderne, von 
baugeschichtlicher, kulturgeschichtlicher und gesellschaftsgeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das Anwesen geht in seiner heutigen Form auf eine Umgestaltung zurück, die der Lotteriebetreiber 
Hermann Straube aus Leipzig in den 1920er Jahren vornahm. Er hatte die Hofanlage, die sich einst in 
nordöstlicher Richtung ein gutes Stück außerhalb der historischen Ortslage von Pomßen und nahe der 
Mühle mit großflächigem, durch Anstauen der Parthe gespeistem Mühlteich befand, erworben, um diese mit 
den umliegenden Ländereien zur Sommerfrische auszubauen. Damit folgte er einem zeittypischen, vom 
begüterten Stadtbürgertum praktizierten Trend. Die Umgestaltung umfasste die Errichtung eines neuen 
Wohnhauses, den Umbau bestehender Gebäude sowie die Hinzufügung verschiedener Kleinarchitekturen, 
darunter auch eine Kegelbahn. 
Das Wohnhaus ist ein zweigeschossiger, giebelständiger Putzbau mit Krüppelwalmdach, der die Westseite 
der ehem. Hofanlage einnimmt. Das winkelförmige Nebengebäude, das im Kern ältere Substanz enthält, 
bildet die Bebauung der Südostecke. Es ist ebenfalls zweigeschossig und verputzt; sein Obergeschoss 
könnte zumindest teilweise in Fachwerkkonstruktion ausgeführt sein. Auf der Nordseite steht die Scheune, 
ein verputzter Massivbau mit Satteldach, der im Schlussstein des Tores mit 1927 datiert ist. Zum 
Denkmalbestand des Objekts gehört weiterhin eine Kegelbahn, nördlich der Hauptgebäude im 
ausgedehnten Freigelände an dem das Grundstück hier begrenzenden Wasserarm der Parthe gelegen. Bei 
ihr handelt es sich um einen Holzbau, unterteilt in Eingangsbau mit Aufenthaltsraum auf der Südseite  und 
die etwas schmalere Bahnanlage. Auf die Entstehungszeit Ende der 1920er Jahren deutet das über die 
gesamte Westseite der Bahnanlage verlaufende Fensterband. Bemerkenswert ist, dass die Bahn 
weitgehend in ihrem historischen Bestand, d. h. mit den ursprünglichen Ausstattungs- bzw. 
Funktionselementen, erhalten ist. Das Kegelspiel oder der Kegelsport wurde im Laufe des 19. Jh. immer 
mehr zu einer Freizeitaktivität, die sich in allen Bevölkerungsschichten verbreitete. Meistens gehörten 
Kegelbahnen zu Gasthöfen oder Gartenlokalen und boten somit deren Gästen die Möglichkeit zum Kegeln 
als Unterhaltungsspiel oder sportliche Betätigung. Außer diesen öffentlichen oder halböffentlichen Anlagen 
gab es auch im Privatbereich Kegelbahnen, so auf Villenanwesen oder auf Sommersitzen, wie der 
vorliegende Fall zeigt. Der Lotteriebesitzer Straube nutzte Kegelbahn und Sommerfrische insgesamt 
zugleich für Werbezwecke. Damit wollte er wohl darauf hinweisen, dass sich durch Lottogewinn ein Dasein 
in Idylle und mit unbeschwerter Freizeitgestaltung, hierbei die Beliebtheit des Kegelsports hervorhebend, 
bieten konnte.
Als ehemalige, von einem wohlhabenden Stadtbürger eingerichtete Sommerfrische dokumentiert der Hof 
Straube bzw. sein als Kulturdenkmal erfasster Baubestand eine zeittypische Erscheinung, die schon im 19. 
Jh. aufkam und sich im 20. Jh. fortsetzte. Er veranschaulicht, in welcher Form und mit welchen Ansprüchen 
man eine solche Nutzung herbeiführte, und erlangt damit baugeschichtliche, kultur- und 
gesellschaftsgeschichtliche Bedeutung.
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